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HSHauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutfechland. 
Preußen. f 


1 Hirſchberg, den 7. Oktober 1852. 

Heute Nachmittag um 3½ Uhr paſſirten Ihre Königlichen 

Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der 

Niederlande, nebſt Höchſtihrer Tochter, der Prinzeſſin 

Marie, Königliche Hoheit, über Görlitz, von Muskau kom⸗ 

1 unſere Stadt, um ſich nach Schloß Schildau zu 
en. 


Berlin, den 3. Oktober. Heute iſt in Poſen, nach vor: 
e ener Gottesdienſt, der Provinzial-Landtag von 
Dojen eröffnet worden. Die provinzialſtändiſchen Verſamm⸗ 
1 ber übrigen Provinzen werden in dieſen Tagen ge⸗ 
Köln, den 3. Oktober. Morgen beginnt endlich der Hoch⸗ 
en d. egen e 12 Angeklagte: 1. der 
Gigarrenmacher or, der gewerblofe Bürgers, 3. 
Jur. Becker, 4. Chemiker Otto, 5. Dr. med. Baniels, 
eder gewerbloſe Reiff, 7. Dr. med. Klein, 8. Handlungs⸗ 
bmmis ED, ſämmtlich aus Köln, 9. Dr. med. Ja⸗ 
155 in Berlin, 10, der flüchtige Schriftfteller Freiligrath, 
II. der Schneidergeſelle Leffner aus Mainz und 12. der ge⸗ 
5 Schneidergeſelle Nothjung ohne feſten Wohnort. 
Die mehr als 60 gedruckte Seiten ſtarke Anklageſchrift enthält 
Be Menge Aktenſtücke, aus denen das Verbrechen des Hoch⸗ 
i 10 905 1 5 Außerdem follen die Angeklagten Mit ⸗ 
19 eines geheimen Kommuniſtenbundes geweſen ſein. 
dot Uln, den 4. Oktober. Heute begann der Beckerſche 
ochverrathsprozeß. Die Anklageſchrift theilt die Statuten 


Re 


des Bundes mit und weiſt nach, daß der Bund nichts anders 
gewollt habe, als die beſtehenden monarchiſchen Verfaſſungen, 
insbeſondere aber die preußiſche Verfaſſung zu ſtürzen und an 
allen Orten reine Arbeiterrepubliken einzuführen, in welchen 
Gemeinſchaft des Erwerbes und Eigenthums herrſchen foll- 
ten. Alle Unterſchiede der Stände ſollten abgeſchafft und das 
Kapital aufgelöſt werden. 8 8 

Köln, den 1. Oktober. In Bezug auf die von hier an 
des Königs Majeftät gerichtete Adreſſe, an das Stu⸗ 
diren auf auswärtigen jeſuitiſchen Lehr-Anſtalten und die 
Niederlaſſung von Jeſuiten in den preußiſchen Staaten, iſt 
von dem Miniſter⸗Präſidenten Freiherrn von Manteuffel er⸗ 
wiedert worden, daß die Cireular⸗Verfügung vom 16. Juli 
keine Verletzung der den Katholiken und der katholiſchen Kirche 
in Preußen bertafungemähih zuſtehenden Rechte verletze, ſon⸗ 
dern nur daran erinnern ſolle, daß die Anordnung, wonach 
die Ertheilung von Reiſe⸗Päſſen zum Studiren ir Jeſuiten⸗ 
Anſtalten im Auslande, ſo wie die Ausſtellung von Naturg⸗ 
liſations⸗Urkunden an ausländiſche Jeſuiten von einer vor⸗ 
gängigen miniſteriellen Erlaubniß abhänge, noch fortbeſtehe.) 


) Zur Würdigung der ganzen Angelegenheit möchte übrigens 
der folgende Auszug aus den Aufzeichnungen eines Jeſuitenzög⸗ 
lings aus dem collegium germanicum (von Georg Köberle, 
Leipzig bei Grunow, 1846) dienen: In der päpſtlichen Stiftungs⸗ 
bulle vom 31 ſten Auguſt 1852 iſt der Zweck des Collegs deutlich 
ausgeſprochen, und unter Androhung der Ungnade des allmächtigen 
Gottes und der heiligen Apoſtelfürſten Petrus und Paulus für 
ewige Zeiten zur unumſtoͤßlichen Maxime erhoben. Die Zöglinge 
find beſtimmt und werden nach Deutſchland zurückgeſendet zur Her⸗ 
beiziehung Anderer zu Chriſto, zur Verkündigung und Lehre des 
Wortes Gottes, ſo wie zur Entdeckung des verborgenen Giftes der 


(40. Jahrgang. Nr. 81.) 


Sachſen⸗ Meiningen. 

Meiningen. den 2. Oktober. So eben geht die Un⸗ 
glücksbotſchaft von einem abermaligen furchtbaren Brande 
hier ein. Das gewerbreiche Bergſtädchen Gräfenthal 5 
dem füdöſtlichen Theile des Thüringer Waldes iſt bis jetzt au 
einige 20 Häuſer, die Kirche und das Schloß niedergebrannt. 
Ein heftiger Sturmwind machte alle Netkungsverfuche ver⸗ 
geblich. Ueber 260 Gebäude liegen in Aſche und weit über 
tauſend Menſchen ſind obdachlos. Das Feuer kam in der 
Scheune eines Gerbers aus, deſſen Beſitzthum in dieſen Ta⸗ 
gen Ueberſchuldung halber gerichtlich verſteigert werden ſollte. 
Seine Gebeine fand man unter dem Schutte. Es ſcheint 
kein Zweifel, daß er das Feuer angelegt und ſich dann ſelbſt 
entleibt hat. 

SGroßherzogthum Heſſen. 

Darmſtadt, den 4. Oktober. In der heutigen Kammer⸗ 
verhandlung, welcher die Minister nicht beiwohnten, find 
die auf Erhaltung des Zollvereins gerichteten 
Anträge angenommen worden. 


— Hannover. 
Hannover, den 3. Oktober. Geſtern Nachmittag hat 
der König mit der königlichen Familie eine Reiſe nach Stukt⸗ 
gart und München angetreten. Der Gedanke liegt nahe, 
daß dieſer Reiſe politiſche und ſpeziell handelspolitiſche Zwecke 
zu Grunde liegen. 8 


Ketzereien, zur Unterdrückung und Vernichtung offener Irrthümer, 
zur Vertheidigung des katholiſchen Glaubens durch Wort und That, 
und wo er ausgerottet iſt, zur Wiedereinführung deſſelben. Da⸗ 
mit dies erreicht werde, ſind die Zöglinge zur Kenntniß zu bringen, 
paß ſie nicht von Menſchen, ſondern von Gott ſelbſt geleitet werden, 
welcher ſie würdigt, durch die Vorſtände der Anſtalt mittelbar zu 
ihnen zu ſprechen. Ferner ſoll ihnen die Führung derjenigen Waf⸗ 
fen eingeübt werden, welche fie zu ihrem Zwecke brauchen. Selbſt 
ihr Privatſtudium iſt ſtrengſtens zu überwachen, daß Keinem ein 
Buch zu Geſicht kommen kann, ohne die Bewilligung der Vorſtände 
der Jeſuiten. Es ſollen ihnen nur die zweckdienlichen Schriftſteller 
in die Hände gegeben werden, und auch bei dieſen Zeit, Ort und 
Weiſe des Studiums genau beſtimmt ſein. Dabei muß ſtets mehr 
auf den Fortſchritt im Geiſt, als auf den Fortſchritt in Wiſſen⸗ 
ſchaften geſehen, und dürfen deshalb auch bürgerliches Recht und 
Humaniora niemals in dieſem Colleg vorgetragen werden. Bei 
der Aufnahme ſoll der Fortſchritt in chriſtlicher Wiſſenſchaft und 
Tugend, ebenſo aber auch die Vorzüge des Körpers und anderer 
außern Zierden, die Erwartungen berechtigen, wohl berückſichtigt 
werden, Ferner müſſen alle Zöglinge verſprechen, Zeitlebens unter 
dem Gehorſam des Papſtes zu bleiben, und dieſelben find angewie⸗ 
fen, die in Deutſchland lebenden Glieder des Collegs zu überwa⸗ 
chen. Ueberdies ſollen ſtets Männer in Deutſchland angewieſen 
fein, die mit den nöthigen Bedingungen ausgeftatteten Jünglinge 
aufzuſuchen. Kein im Colleg Erzogener darf nach Deutſchland 
zurückgeſandt werden, ohne daß durch den Rektor oder einen 
andern Heften den Protektoren der Anſtalt (jetzt dem Jeſuitenge⸗ 
neral Rothan) vorerſt ausführlicher Bericht über ihn erſtattet 
werde, und dieſe ſeiner Perſon verſichertſein können. Die Protektoren 
der Anſtalt (gegenwärtig der Jefuitengeneral Rothan) ſollen dabei 
wohl erwägen, ob die abgehenden Jünglinge an einem beſtimmten 
Orie zu firiven feien, oder ob fie bald da⸗ bald dorthin wandern 
fehlen. je nachdem es die Art der Krankheit zu erfordern ſcheint. 
leichen ſollen die frommen Gewohnheiten des Collegs ſämmt⸗ 
eichnet und allen ſpät 
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diesmal vier Bischöfe: der Erzbiſchof[ Dareimoled, 1 
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N DE terer TREE Bo 
Wien, den 2. Oktober. Der Kaiſer hat geſtern die geſe 
nach Kroatien und Slavonien angetreten und ist heute 
in Agram eingetroffen, wo derſelbe ſeinen Einzug zu Pferde 
hielt. Unmittelbar nach der Ankunft wohnte der Kaiſer dem 
Tedeum bei und ließ die ausgerückten Truppen befilicen, 
Nach zweitägigem Aufenthalt daſelbſt wird ſich der Katler 
5 Fiume und Venedig in das Lager nach Pordenone be: 
geben. f 
Der Fürſt von Montenegro, Daniel Petrovich, wird 
den Kaiſer in Kroatien begrüßen. In Agram wird auch eine 
Deputation aus Cattaro erwartet, welche beabsichtigt, beim 
Kaiſer die Unabhängigfeits - Erklärung Montenegros zu be 
antragen. b 
Im Verkehr kommen bereits die neuen Silbermünzen vor, 
Die neuen Silberzwanziger haben ohngefähr die Größe det 
alten Silberzehner. a f 
Auf der Strecke zwiſchen Peſth und Temeswar haben einige 
Bataillone Jäger und Kavallerie für Wahrung der öffenl⸗ 
lichen Sicherheit zu ſorgen. 5 N 
. N n e TER 1 
Bei der Anweſenheit Louis Napoleons in Romans wurden 
zwei Perſonen, ein Uhrmacher, der zum Spott im Koſtüm 
des Kaiſers die Straßen der Stadt durchzog, und ein Bauer, 
der drohende Reden führte, verhaftet. 7 
Aix, den 29. September. Heute Nachmittag um 4 Uhr 
iſt der Prinz in Aix eingezogen. Der Einzug war großarlig. 
Niemand erinnert ſich etwas ähnliches geſehen zu haben, Oer 
Zuſammenfluß der Bevölkerung iſt ungeheuer. Abends war 
die ganze Stadt glänzend erleuchtet. Der Präfekt des untern 
Loire: Departements hat das Schließen der Wirths und 
Kaffeehäuſer während pes Gottesdienſtes angeordnet, Diele 
Maßregel gilt jedoch nicht für die Städte, die über 5000 Ei 
wohner haben. 12 
Nimes, den 30. September. Heute Nee | 
2 1 5 iſt Se. Hoheit hier angekommen und mit dem elben 
Enthuſiasmus wie überall von der Bevölkerung empfangen 
worden. Hier wie auf dem ganzen Wege hörte man nur den 
Ruf: „Es lebe der Kaiſer! Es lebe Napoleon III.“ Oe 
Stadt hat dem Prinzen ein Schein Stiergeſecht gegeber 
30000 auf den Stufen des Amphitheaters geſchaarte Perjont 
gaben dieſem Schauſpiel ein bewundernswürdiges Al 10 
di 


In der Kirche Notre Dame de Saint Sauveut ha 


Biſchof von Ajaceio, der Ehren⸗Biſchof von Di ound 
der Biſchof von Marſeille, umringt von einer; lie a 
Geiſtlichkeit, auf den Präſidenten, den ſie unter ene 2 
tigen Thronhimmel geleiteten und dann mit dem 0 40 
Domine salvum fac Napoleonem! begrüßten. — Zu 1 
555 der General della Marmora vom Peifioenten eh 
er Miniſter des Innern, de Perſignh, hat 1167 10 
e durch Rundſchreiben e alle, ſelbſt die 0 
en Einzelnheiten der denkwürdigen Reiſe Louis Aae 
bis auf die Namen derer, die ſich irgendwie an den oft 105 
ten betheiligt haben, ſorgfältig aufzuzeichnen, um ſie fürn 
ausführliche Geſchichte dieſer Reiſe aufzubewahren. if 
Der Marquis de Dammartin, ace auen dene 
am 30. September um 6 Uhr Morgens durch einen Fünen 


} 


Man weiß nicht, welchen Urſachen dieſes Ver⸗ 
teen zuzuſchreiben iſt. i 
A ne de barmee“ veröffentlicht das Protokoll 
Aber die Salbung und Krönung Ihrer Majeſtä⸗ 
len des en Napoleon und der Kaiſerin Jo⸗ 
ſephine, weil das Dokument ziemlich rar geworden ſei. 


0 aß ermordet worden, als er ſich zum Empfange des Prin⸗ 
| 19 


S pa n i e un. ER 
Madrid, den 28. September. Geſtern fand die feierliche 
Beerdigung des verſtorbenen Generals Caſtanos, Herzog 
hon Baylen, ſtatt. Es war ein prachtvoller Zug. Der 
Ainig folgte zu Fuß, umgeben von allen Großwürdenträgern 
eh Reiches. Der Leichenwagen ward von acht Marſtalls⸗ 
Nerden gezogen und hielten das Leichentuch zwei Marſchälle, 
der älteſte Grande, ein Ritter des goldenen Vließes, der Prä⸗ 
dent des Senates und der der Deputirten. 260 arme Kin⸗ 
bs denen der Verſtorbene in feinem Leben viel Gutes gethan, 
kebffneten den Zug, dann kamen 280 arme alte Männer. 
Alle trugen brennende Fackeln. Es iſt dies das erſte Mal, 
daß in Madrid einem Unterthan eine ſolche Ehre widerfuhr. 
Die ſpaniſche Etiquette läßt dies an einem Orte, wo der Mo: 
nach ſich aufhält, nicht zu. Die Königin aber hat dieſe Fei⸗ 
> tlihfeit eigens befohlen, und werden die Koſten aus Staats- 
mitteln bestritten. Die Königin Iſabelle war ſelbſt in der 
Mocha⸗Kirche, wo der General vorläufig beigeſetzt it, gegen⸗ 
wärtig und wird auch morgen das feierliche Seelenamt dort 
anbdten,. Auf dem Rückwege nach dem Schloſſe wurde die 
Königin mit ſtürmiſchem Beifalle von den verſammelten Maſ⸗ 
r embangen. Das Volk weiß ihr Dank für die Ehre, die 
e dem Lieblinge der ganzen Nation erzeigt hat. A 
berzog von Wellington zu Ehren wird am 29. Sept. auf 
dem Ererzierplatze, dem ſogenannten Campo de Guardias, 
dle Leichenfeier abgehalten werden. Wellington war auch 
Panicher General⸗Kapitain; da er aber nicht derkatholiſchen 
Kirche angehört, fo kann eine kirchliche Feier nicht ſtattfinden. 
br Perfiem 
Nachrichten aus Teheran vom Auguſt zufolge war der 
Schah von Perſien der Gegenſtand eines Attentats, wobei 
de gleichſam nur durch ein Wunder erhalten blieb. Er 
befand ſich in einem Walde in der Umgebung der Reſidenz auf 
a: er war zu Pferde, das Gefolge hielt ſich in der üb⸗ 
chen ntfernung. Plötzlich traten vier Männer aus dem 
Ollcht ut und ftellten ſich an, als wollten fie ihm Bitt⸗ 
heiten überreichen. Sie benutzten jedoch die Neigung feines 
bellibes, um mit Piftolen nach ihm zu ſchießen, wobei ſie 
In am Oberkiefer und am Schenkel trafen. Im Carriere 
jene bas Gefolge herbei und zwei der Mörder wurden im 
uch blichen Sinne des Worts zerriſſen und in Stücke zer⸗ 
auen. Iwei wurden geſchont, um Geftändniffe zu erlan⸗ 
en, wobei ſich herausſtellte, daß ſie der fanatiſchen Sekte der 
abis angehörten, welche der chah verdammt, und deren 
kaufen hatte arten laſſen. Sie hatten ſich ohne weitere 
Lomplieität verſchworen, den Hingerichteten zu rächen. Man 
bürſache, an der Geneſung des Schah nicht zu zweifeln. 
a Deren 
bei ombay, den 1. September. Ueber die letzte Affaire 
i 17 erfährt man noch mehre Einzelnheiten. Die Ex⸗ 
Mind Armee unter General Godwin war um 12000 Mann 


Auch dem 


„ 


verſtärkt worden. Bei der Einnahme der obenerwähnten 
Stadt fielen 22 Kanonen, theilweiſe von ſchwerem Kaliber, 
in die Hände der unter Hauptmann Tarlton agirenden Trup⸗ 
pen. Die Flotille griff den Feind am 7. Juli mit aller Macht 
an. Schon nach einer Stunde waren die feindlichen Geſchütze 
zum Schweigen gebracht, ſo daß die Dampfer ungehindert 
vorwärts gehen konnten. Am 10ten kam es zu einem hefti⸗ 
gen Gefechke mit den Truppen des Generals ae und 
kaum waren einige Schüſſe gewechſelt, als der Feind in der 
größten Verwirrung die Flucht ergriff. Die Fahne, zwei 
goldene Schirme, eine große Anzahl Geſchütze, mehre Ka⸗ 
nonenboote und 20 Gefangene waren die Beute des Tages. 
Pegu und Prome ſind alſo, ohne daß eine außerordentliche 
Macht entwickelt zu werden brauchte, in britiſchem Beſitz, und 
wahrſcheinlich ſteht Hauptmann Tarlton in dieſem Augen⸗ 
blicke ſchon vor den Thoren Avas, um dem Hofe zu zeigen, 
daß feine Widerſtandsverſuche vergeblich fein werden, nach⸗ 
dem Rangun und Prome ſich in den Händen der Sieger be⸗ 
finden. Die Stimmung der Birmanen wird als günſtig für 
die Engländer geſchildert. Wie die neueſten Berichte beiätt 
gen, werden die Eingebornen froh fein, gänzlich unter briti⸗ 
ſchem Schutze Ruhe und Frieden genießen zu können. 
Amerika 

New e York, den 18. September. Der „Carolina 
Spartan“ klagt, daß der böſe Zeitgeiſt unter den Negern 
ſich zu rühren anfange; ſie ließen ſich von ihren Kindern 
Papa und Mama nennen und wehrten ſich gelegentlich 
gegen die Peitſche. Das Alles komme von dem Zuſam⸗ 
menhang mit den freien nördlichen Staaten. „Wir“, ſagt 
jenes Blatt, „ſchätzen die Sklaverei höher als die Inte⸗ 
Du der nordamerikaniſchen Republik. Die Sklaverei 
ildet den Kern unſeres moraliſchen, phyſiſchen und bür⸗ 
gerlichen Lebens, und da wir die Union als das verhaßte 
Werkzeug zur ſchließlichen Aufhebung der Sklaverei be⸗ 
trachten, find wir für Trennung des Südens vom Nor⸗ 
den. Je früher, deſto beſſer.“ 5 

Zu Poplar Pleins in Nordamerika, dem Eldorado der 
Freiheit, wurden am 9. Dezember bei einem Pferdeverleiher 
ſechs Neger öffentlich verauktionirt. Darunter befand ſich 
auch ein Ehepaar, die Frau mit einem Säuglinge an der 
Bruſt. Die Frau war troſtlos bei dem Gedanken, ſich vom 
Manne und Kinde trennen zu ſollen und vielleicht nach New⸗ 
Orleans in ein Haus der Sünde verkauft zu werden. Sie 
wurde von den freien Gentlemans, deren größter Genuß es 
iſt, den Saft des gekauten Tabaks in großen Maſſen ins 
Weite zu ſpritzen und ſich die Naſe mit den Fingern zu ſchneuzen, 
unter ſchamloſen Schwüren und Flüchen nur verhöhnt und 
ausgelacht. — 


Permiſchte Nachrichten. 


Am 3. Auguſt iſt auf der Höhe der Inſel Malta das enge 


liſche Schiff „Mais“ Abends halb zehn Uhr vom Blitz getrof⸗ 


fen worden. Es war ein furchtbarer Sturm, der Blitz traf 


den Hauptmaſt und riß das Schiff buchſtäblich in zwei Stücke. 


Die ganze Mannſchaft, mit Ausnahme des Capitains, der. 


das Glück hatte, einen Schiffsſparren zu erfaſſen und damit 


17 Stunden lang über das Waſſer zu halten, bis er von einem 


Küftenfahrer aufgenommen wurde, fand dadurch ihren Tod 
in den Fluten. 


Eine Thierqualerei 
iſt das Verfahren, welches mit wenigen Ausnahmen gegen die 
Kettenhunde beobachtet wird. Eine Hütte, ſo eingerichtet, 
daß ein Thier gegen Näſſe und Wetter geſchützt darin liegen 
könne, findet man ſelten genug; eine ausreichende Gabe Stroh 
in derſelben noch ſeltener; ein Reinhalten des Raums von der⸗ 
ſelben und eine angemeffene Reinigung der Hütte ſelbſt, damit 
der Hund nicht durch Schmutz und dadurch gewährtes Unge⸗ 
‚ zefer gepeinigt werde, leider noch ſeltener. Welche elende 
Barracken ſieht man nicht unter den Namen von Hundehütten! 
Bisweilen nur ein an die Wand gelehntes ſchmales Brett! Ja 
es kommt vor, daß man den Hund, oft ſelbſt an der Sommer⸗ 
ſeite, ganz ohne Bedeckung läßt, außer derjenigen, welche ihm 
das Hausdach gewährt, ſo daß er bei Regenwetter nur dicht 
an die Mauer geſchmiegt ſich einigermaßen ſichern kann. 
Dergleichen Mißhandlung iſt ein ſchlechter Dank für ein Ge⸗ 
ſchöpf, welches Tag und Nacht Haus und Hof bewachen ſoll! 
Aber die Sache hat neben der Pflichtvergeſſenheit und 
Härte auch noch eine andere Seite, und ſchon die Klugheit 
und Vorſichtſollte eine beſſere Behandlung einſchärfen. Man 
hort und lieſt faſt und fort von tollen Hunden. Wo ein 
ſolcher ſich blicken läßt, wird eine Anzahl Hunde, die als ge⸗ 
biſſen verdächtig, getödtet und ſomit ihren Herren entzogen, 
die übrigen werden eingeſperrt, mit Maulkorb verſehn u. ſ. w. 
Dieſe Maßregeln find nöthig. Beſſer aber jedenfalls wäre 
es doch, dem Uebel an die Wurzel zu gehn. Sehr viele, 
vielleicht die meiſten Fälle von Tollwuth rühren von Mangel 
an Schutz gegen die Winterkälte, die Sonnenhitze und von 
dem Entbehren genießbaren Waſſers her, welcher letztre 
Umſtand leider faſt durchgängig ſtattfindet. Wer Jenes bezwei⸗ 
feln ſollte, frage einen Thierarzt oder andre Sachverſtändigen! 
Man muß überhaupt ſehen, womit und auf welche Weiſe 
die Kettenhunde gefüttert zu werden pflegen! Fleiſchfreſ⸗ 
ſende Thiere beenden bekanntlich ihre erſte Verdauung in etwa 
einer Stunde (der Menſch in circa 4 Stunden); man gibt 
den Kettenhunden aber in der Regel alle 24 Stunden ein⸗ 
mal Futter, welches ſie nun mit Gier ungekaut einſchlingen, 
oft mehr als der Magen auf ein Mal zu beherbergen vermag. 
Dazu iſt daſſelbe oft genug ſo elend angerichtet, en eben jener 
quälende Grad von Hunger dazu gehört, um es ſelbſt einem 
Vieh annehmbar zu machen. Lampreten kann ein armer 
Mann ſeinem Hofhunde nicht vorſetzen, das weiß jeder Ver⸗ 
nünftige; aber die Nahrung ordentlich und genießbar zube⸗ 
reiten, das kann er und das ſoll er, wenn er nicht ein Thier⸗ 


quäl er fein will. 5 0. E, 
SUN, 
Dorfgeſchichtliche Lebensſkizze v. Auguſt Kettner. 
(Fortſetzung.) 
III. 


Am erſten Oktober früh Morgens um 7 Uhr klopfte 
FJuürge an die Thür feines Majors, der ihn ſofort dem 
Feldwebel übergab, um die zeriſſenen, beſchmutzten und 
außerdem von der Reiſe beſtaubten Kleider gegen eine 


(Ne bſt Beilage.) 
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und ſuchte ſich an demſelben ſo emporzurecken, als es an 


Uniform und neue Stiefeln einzutauſchen, auch ſeinen 
wuchernden Haarſchmuck auf die 0 0 En 
duziren. Jürge's Vertrauen ſchien zu wachſen, als en 
fi) in der Uniform ſah und er gab ſich möglichſte Mühe, 
gerade zu gehen. Da heut im Laufe des Tages keint 
llebungen gemacht wurden, fo ließ er ſich die Befahäftie 
gungen zeigen, die ihm als zweiten Burſchen des Majors 
oblagen und die im Haus dienſte beſtanden, während fen! 
Kamerad die Stalldienſte verſah. 

Am folgenden Morgen ſtand Jürge mit neun feiner) 
ebenſo unbeholfenen Kameraden auf dem Exer zierplahe 
und unter Leitung eines alten bärtigen Sergeanten be 
gannen die Exerzierübungen. 

Der alte Müller — fo nannte man den Sergeanten 
im Bataillon — betrachtete kopfſchüttelnd die unglück⸗ 
liche Figur Jürgens, aus der er einen Grenadier machen 
ſollte, und prüfte die Schwierigkeit feiner Aufgabe unge 
fähr mit demſelben Blicke, womit ein Laſtträger die 
Größe des Kraftaufwandes berechnet, deren er zur Auf: 
hebung eines vor ihm liegenden lebloſen Klotzes bedürfen 
werde. Dann ging er getroſt ans Werk. 

Er zeigte den Neulingen, wie fie als Soldaten in Rel 
und Glied zu ſtehen hätten; dann kommandirte er ‚Stille 
ſtand.“ Jürge vermochte bei aller Anſtrengung feinen 
Kopf kaum fo aus dem Kragen feiner Uniform heraushü⸗ 
ſtrecken, daß er nicht gänzlich zwiſchen den Schüller 
verſchwand. Doch unter den unſanften Rücken und Puls 
fen ſeines bärbeißigen Lehrers bekam er doch nach und 
nach eine leidliche Haltung. 2 

Die große Menſchenſcheu, die unſerem Zürge, als das 
Erbtheil aller ſolcher überall beſpöttelten und verhöhnten 
Naturen, eigen war, ſpornte ihn aber auch zum größten 
Eifer an, ſich nicht dem Tadel oder gar der Strafe feines 
Exerciermeiſters auszuſetzen. ; 

So verging der Morgen unter den größten Anfiren 
gungen, aber welche freudige Uleberraſchung wartete auh 
auf unſern Jürge, als eine große Schüſſel voll dau 
pfenden Gemüſes mit Fleiſch auf den Tiſch geſetzt wurd, 

Vielleicht zum erſten Male in ſeinem Leben konnte * 
ſich fatt eſſen und noch dazu war es eine Mahlzeit, die k 
15 ſelbſt und nicht dem Mitleide Anderer zu verdanken 

atte. 1 
19 kann ſich denken, mit welch königlichem Appelt 
unſer Jürge ſich zu Tiſche ſetzte. 5 

Die anderen Be welche meift beffere Schüſſen 
gewohnt waren, aßen wenig und ſuchten ihren Ming 
nachher zu verſchlafen, während unſer Jürge neugeſtärkt 
nach dem Exerzierplatze ging. ö ak; 
Hier lehnte er 10 80 einen ſchlankgewachſenen Baum 


Morgen die Hand des Sergeanten Müller verſucht halk, 


des 


in Mühe gelang es ihm endlich und mit einer Energie, 


ſeman dem ausgehungerten Jürge kaum zugetraut hätte, 
derholte er feine Verſuche fo lange bis es ihm leichter 


unde. i 
„Sieh da!“ rief der alte Sergeant, der unbemerkt 
ine Zeit lang den ſonderbaren Uebungen unferes Helden 
lageſehen hatte, „was treibſt denn Du, mein Sohn? Du 
matt ja, beim Teufel, höchſt verdächtige Bewegungen 
nit Deinem Rücken an der Baumrinde.“ 

„Ach, verzeihen Sie,“ ſtammelte der Angeredete, „ich 
huſuchte mich allein ſo aufzurichten, wie Sie es heut 
morgen mit mir machten. 

Ach“, lachte der alte Bramarbas, „da iſt Nichts zu 
treiben, das iſt brav von Dir. Die Andern ſchnarchen 
hie die Nasen auf ihren Betten und Du übſt Dich indeß. 
Doch Du ſollſt es Dir nicht gar zu ſchwer machen; komm 
ein Stlck mit mir und wenn Du nicht grade gehen wirft, 
bil ich Dich ſchon zurechtrücken.“ 

Mit dieſen Worten nahm Müller unſern Jürge am 
Am und führte ihn mit ſich fort, der ſich nach beiten 
Kräften zu ſtrecken fuchte und dadurch dem Sergeanten 
Manches herzliche Gelächter entlockte. 

Auf dieſem Spaziergange mußte Jürge feinem neuen 
Freunde — denn Müller gewann feinen Zögling ſogleich 
lieb, als er deſſen Eifer bemerkt hatte — feine Verhält- 
nie erzählen und der alte Sergeant beſtärkte ihn in allen 
guten Vorſätzen und Hoffnungen, deren Ausführung und 
Erfüllung Jürge von der Zukunft erwartete. 

Nachdem die Nachmittagsübungen ſchon leichter von 
Statten gegangen waren, als es Vormittags der Fall 
gevefan, begab ſich Jürge zu feinem Major, um die ihm 
Angewiefenen Dienſte zu verrichten. Als er in die Kaſerne 
krückkehrte, fand er bereits ein friſchts Brot vor, das er 
hie weißer zu eſſen gewöhnt war, und dem er mit einem 
Nik weniger guten Appetit zuſprach, als er beim Verzeh⸗ 
en der Mittags mahlzeit entwickelt hatte. 

Als ihn hierauf der Sergeant auf einem Abendſpazier⸗ 


lum die Stunde heran, wo ſich Jürge zum erſten Male 
in ein Bett legen konnte. Ach! er war ja bisher immer 
luftſeden geweſen, wenn er nur einiges, nicht gar zu altes 
Strof zu feinem Lager gehabt. Und hier bekam er eine 
erliche Matratze und warme Decken. 

O wer nicht ſelbſt Elend und Kummer empfunden, 
ann gar nicht begreifen, mit welchen beſeligenden Ge⸗ 
füblen Jürge ſich am erſten Abende zu Bett legte. — — 
5 Drei Monat, nachdem die llebungen der Rekruten längſt 
Allendet, ſah man eines Abends einen jungen ſchlanken 
doe mit blühenden Wangen, blondem Haar und 

londem Schnauzbärtchen durch die breiten Straßen der 
ſeeſidenz wandern. In der Reinlichkeit, mit welcher die 
luiform gehalten war, in der Genauigkeit, mit welcher 


Boten aus dem Rieſengebirge 


gange noch in allerlei Wiſſenswürdigem unterrichtet hatte, 
9 


1852. 


das Seitengewehr eingehängt und betroddelt war, ſpie⸗ 


gelten ji die Ordnungsliebe deffen, der in voller Jugend⸗ 
blüthe die Straßen entlang ging. = 

Die Leſer würden jenen jungen Mann gewiß nicht er⸗ 
kennen, wenn fie ihn lange nicht geſehen hätten. 

Doch aus dem Gruße, den Sergeant Müller dem jun⸗ 
gen Soldaten zuruft, erfahren wir, daß kein Anderer, 
als Jürge, oder wie er jetzt heißt, Georg Werner, der 
junge Soldat iſt. So ſehr hatte er fi zu feinem Vor⸗ 
theile verändert. : 

Man würde kaum die Veränderung, welche mit unſe⸗ 
rem Georg vorgegangen, begreifen, wenn man nicht er⸗ 
wägen müßte, eine wie große und zwar vortheilhafte 
Veränderung mit feiner Lebensweiſe vorgegangen war. 
Während ſonſt Hunger, Kummer und Elend den Armen 
abwechſelnd gepeinigt hatten, hatte er jetzt Eſſen und Be⸗ 
quemlichkeit im Ueberfluß. . 

So kam es, daß ſich ſeine eingetrocknete vergelbte Haut 
an den Wangen gar bald rundete und ſelbſt ein zartes 
Roſenflaum darauf Platz nahm. 

In demſelben Grade verdeſſerte ſich ſeine Haltung. 
Seime Stirn hatte durch die militäriſche Friſur vom erſten 
Augenblick an gewonnen; ſeine blauen Augen legten ihre 
Schüchternheit, wenn auch nicht ihre Sanftmuth ab; kurz 
die Veränderung kam ſo plötzlich und war doch ſo natür⸗ 
lich, daß man nicht wußte, ob man darüber ſtaunen ſollte 
oder nicht. ; 

Ja, es iſt eine unumſtößliche Thatſache, daß das Glück 
verſchönt. Eine jede Falte, die der Kummer zieht, gräbt 
nach und nach Spuren ein, wie der fortwährend auf den 
Ort fallende Waſſertropfen, während das Glück gleich 
dem Frühlinge eine Knospe nach der andern zu ſchönerer 
Entfaltung bringt. N 

So war es auch Georg ergangen, der ja in ſeiner Bruſt 
eine Seligkeit und Zufriedenheit trug, die auch nur der 
zu würdigen verſteht, der ſich plötzlich von allem Kummer 
wie von einem böſen Alp befreit ſieht. . 

„Guten Tag, mein Junge,“ rief Müller ſeinem Zög⸗ 
ling zu, „wohin gehſt Du? Willſt Du mich nicht ein 
Stückchen mitnehmen? 

„Sehr gern, Herr Sergeant,“ antwortete Georg. 
„Ich gehe nach der Poſt, und dann wieder zurück nach der 
Kaſerne.““ E 

„Was haſt denn Du auf der Poſt zu fuchen? Kömmt 


etwa von Hauſe Fourage an? Donnerwetter, das wäre 


nicht übel!“ 

„Ach, nein!“ ſeufzte Georg, „die Meinigen d. h. 
mein Vater — denn meine Mutter habe ich kaum ge⸗ 
kannt — iſt ſehr arm und ich will eben einen Brief an ihn 
abſenden.“ 8 

„Hm! haſt Du den Brief vom Feldwebel ſtempeln 
laſſen?“ 


„Nein, ich wollte es nicht thun, damit er ſich nicht 
wundern ſollte.“ > 

„Werner, Du wirſt doch nicht ſchon jetzt auf geheime 
Wege gerathen?“ 5 
„O nein, ſehen Sie, hier iſt der Brief, Ihnen will 
ich ihn ſchon zeigen!“ 

„potz Element, ſchon zwei Thaler erſpart! Du biſt ja 
ein Mordjunge. Doch das iſt Recht von Dir; hab es ja 
gleich bemerkt, daß Du ein braves Herz haſt.“ 

Mit dieſen Worten ſchlenderten die beiden Freunde mit 
einander weiter. 

„Aber“ begann nach einer Weile der alte Sergeant 
wieder, „ſage mir doch ſeit wann ſchreibſt Du denn Briefe, 
ich weiß doch, daß Du noch vor etwa zwei Monden kaum 
Deinen Namen kritzeln konnteſt, als ich mir die Ramen 
meiner Rekruten aufſchreiben ließ.“ 

O, was man lernen will, lernt man gewiß, entgegnete 
Georg. „Zuerſt habe ich den Brief meines Wohlthäters 
des Herrn Major ſo oft abgeſchrieben, bis ich etwas Ge— 
läuſigkeit in die Finger bekam. Außerdem habe ich in der 
Schule zwar wenig, aber doch Etwas gelernt und ſo habe 
ich es denn bei feſtem Willen doch ſo weit gebracht an 
meinen Vater ſchreiben zu können.“ 

„Wünſchte, daß ich auch ſolch einen Sohn hätte, 
brummte Müller, indem er feinem jungen Freunde die 
Hand drückte. „Aber ich habe mich zu ſpaͤt zum Heirathen 
entſchloſſen, wollte immer etwas Beſonderes haben, war 
mir keine gut genug, bis ich mir ein rechtſchaffenes Weib 
genommen, die aber meinem verwöhnten Gaumen nicht 
immer zuſagen will. Ja, ja, Georg, nimm Dich in 
Acht, das Soldatenleben hat auch ſeine Klippen und Da 
weißt Klippen find weiblichen Geſchlechts.“ 

„O ich denke gar nicht daran, daß es überhaupt noch 
ein anderes als unſer Geſchlecht giebt.“ 

„Ein ſolche Vernachläßigung der Damen iſt auch nicht 
grade wohl angebracht. Man wird zu leicht dann einmal 
bei der Nafe herumgeführt, denn — doch geh' mir erſt 
den Brief hereintragen, hier iſt ja die Poſt.“ 

Georg ging und kam kurz darauf wieder, feinen Poſt⸗ 
ſchein zuſammenfaltend und einſteckend. i 

„Höre“ ſprach der alte Müller zu dem Zurückkehrenden, 
„es iſt noch Zeit mit dem Nachhauſegehen und da ich es 
einmal übernommen habe, Dich in die Welt einzuführen, 
ſo will ich Dir auch einmal das Innere der Häuſer 
zeigen. In jener Straße, an deren Ecke Du das große 
Haus mit den grünen Jalouſien ſiehſt, iſt die Nichte 
meiner Frau, Mamſell und dort trinkt man ein recht gutes 
Glas Bier.“ Was iſt denn das eine Mamfell? fragte 
der nawiſſende Georg. 


„Nun“ antwortete der Sergeant, Mamſell iſt nicht 


gaz fo viel wie Fräulein und mehr als Mädchen. Diefe 
WMaumſells heißen meiſt Doris und Antonie und find kleine 
Teufelsbraten, die mir in meiner Jugend viel zu ſchaffen 
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machten, denn fie haben Augen wie — doch kom nr 
komm', Du wirſt ja ſelber ſehen und dann am Beſten ſelbſt 
urtheilen.“ nei 
Mit diefen Worten zog Müller unſern Georg übet die | 
Schwelle eines Hauſes, vor deſſen Thür eine rothe Ra 
terne allen Durſtigen Labung verhieß. ee 
(Fortſetzung folgt.). 
S » a a 
Berichtigung wand 

In der vorigen Nummer des Boten iſt gejagt, daß y 
Berthelsdorf bei Liebenthal ein verkrüpelter Bettler 
den Reiſenden mit Betteln beſchwerlich falle. Da es fin 
anderes Berthelsdorf in der Umgegend von Liebenthgl giebt, 
als das im Hirſchberger Kreiſe belegene: ſo erlaube ich mir zu 
erwidern, daß bei uns in Berthelsdorf die Armenpfle Eu 
geordnet und auf eine der durch die neue Gemeinde⸗ Kirchen 
Ordnung bezweckten Diakonie ziemlich entſprechende Weil) 
eingerichtet iſt; daß die Gemeinde gleich von Anfang an del 
desfalſigen Wünſchen unſres um das Armenweſen des hiefigen | 
Kreiſes jo hoch verdienten Herrn Landrath von Grävenißz, ch! 
kann wohl ſagen entgegengekommen iſt, indem nicht nur die 
Grundherrſchaft in chritlicher Weiſe der Bedürftigen ſich ank 
nimmt, den Gefunden aber Arbeit giebt, ſondern auch wohl, 
geſinnte Gemeindeglieder der Armenpflege, ſo undankbaren 
ſolches Geſchäft auch iſt, mit ehrenwerther Bereihmiigteiih 
unterzogen, dh kann alſo der erzählte Unfug ſchwer⸗ 
lich geſchehen ſein. Um fo mehr aber it dieſe Verwahrung 
nothwendig, als ſich ein höchſt unglücklicher, durch die Gicht 
ganz verkrummter junger Mann in Berthelsdorf befindet, auf 
den man unwillkürlich dabei denken mußte. Dieſer Unglück. 
liche, der mit dem linken Arm an einer Krücke hängend, in 
dieſer ſchmerzhaften Situation gleichwohl mit der Rechten den 
ausgezeichnetſten Faden ſpinnt, fh alſo redlich nährt, an 
nur, den Kopf bis zur Erde gebückt, langſam "leihen, allg 
unmöglich auf die angegebene Weiſe die Reiſenden überfallen. | 
Heute reichte ich ſeiner Mutter, in welcher 1 
Hauptftüge verlieren würde, das heilige Abendmahl, da e“ 
bige der Schlag gerührt, und dies veranlaßte mich namen 
lich zu gegenwärtigen Zeilen, die ich damit ſchließe, edle Mer | 
ſchenfreunde um eine milde Gabe, die hier 1 gut 10 0 i 
wendet wäre, und die der Herr gewiß reichlich ſegnen würde, 
für den armen, chriſtlich frommen Kreuzträger zu bitten 
Wenn irgendwo; fo trifft in dieſem traurigen Falle das Won 
des Herrn ein: Geben iſt ſeliger, denn nehmen, 
Berthelsdorf, den 6. Oktober 1852. 7000 


11 | 
Dr, Fl. Herold, Palor 


Todesfall⸗ Anzeigen 

4788. Donnerſtag, den Iten dieſes, früh 5 Uhr, ſtarb nach 
kurzem Krankenlager an Entkräftung unſer theurer Pale, 
Schwiegervater, Großvater und Schwager, der Oberg 0 
mann Albert Morgenbeſſer zu Alt⸗Lauban in feinem 
70ſten Lebensjahre. Von der herzlichen Theilnahme 19 
zahlreichen Bekannten und Freunde überzeugt, widm wir 
ihnen dieſe Anzeige anftatt jeder beſondern Meldung. 1 
Alt⸗Lauban, den 4. Oktober 1852. 
ante Die Hinterbliebenen. 


1 


— ee 


2 


De E Todes "Anzeige 

In Abend um 8 Uhr endete nach ſchweren Leiden die 
flwiwete Frau Seiferſieder Modler, geb. Siegert, 
thätiges Leben. 

Dieſes zeigen wir allen Verwandten und Freunden 
Im fille Theilnahme bittend hiermit ergebenſt an. 
Hirſchberg, den 6. Oktober 1852. 


| C. Engelmann, 
s 


M. Engelmann, geb. Modler. 


3 N ach ruf am 6 rab e 
unſeres früh vollendeten Sohnes 


S8 Jahren 10 Monaten 17 Tagen. 


Acht es ſchlug Dir, Robert, ſchnell die Stunde, 
Die Dich nun von unſerm Herzen ruft, 

Bange Klage tönt von unſerm Munde, 

Weinend ſtehn wir hier an Deiner Gruft. 


| Wohl vergebens ruft der Sehnſucht Klage 
„Dir Du Engel nach — zum Himmel auf, 
Hingeſchwunden find die Wonnetage, 

sub vollendet iſt Dein Lebenslauf! — 


Oh. ins Herz der Mutter nun auch blutet, 

Om es Dir den ſchönen Himmel gern, 
Hier, wo manches Weh das Herz durchfluthet, 

It die reine Seligkeit noch fern! — 


Ruhe wohl! — Du wirſt den Eltern⸗Herzen, 
Den Geſchwiſtern unvergeßlich fein, 
Big wir nach der Trennung bittern Schmerzen 
Uns des Wiederſehens ewig freun! 


Die trauernden Eltern und Gefhwilter. 


g Kirchliche Nachrichten. 

Amts woche des Herrn Diakonus Trepte 

k (vom AO, bis 16. Dctbr. 1852). 

Am 18. Sonnt. n. Trin. Hauptpred. u. Wochen: 
8 Communionen: Herr Diakonns Trepte. 
Rachmittagspredigt: Herr Archidigk. Dr. Peiper. 
1 Getraut. 

h Hirschberg. Den 3. Oct. Ernſt Auguſt Hornig, Stellmacher⸗ 
Mn Steaupig, mit Anna Johanne Chriſtiane Paul aus Schildau. 
10 chmiedeberg. Den 5. Oct. Herr Robert Jurinke, Gerber⸗ 

ö r mit Jungfrau Alwine Pauline Werner 

e n, Den 20. Sept. Iggſ Johann Auguſt Werner, 

Fiche Abele in Freiburg, mit Auguſte Anna Friederike 

I 11 —Ernſt August Schröer, Weber in Alt⸗Weißbach, mit 

Jul ine Erneſtine Hentſchel daſelbſt. — Den 21. Wittwer Ernſt 
1 5 Schirmer, Bäckermſtr., mit Friederike Louiſe Dorothea 


7 


Goldberg Den 28. Se - ee 

Minen £ „Sept. Der Mühlenbeſ. David Traugolt 
bücher zu Pageledorf, mit Ernestine Henriette Scheider bei Hoh⸗ 
N de tie Oskar v. Rochow, mit Jofr. Anguſte 


1 
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5 Geboren. 1 7 
Hirſchberg. Den 1. Oct. Die Ehefrau des Königl. Kreis⸗ 
gerichts⸗Actuarii Herrn von Kaminietz, e S., todtgeb. : 
Kunnersdorf. Den 18. Sept. Frau Inw. Runter, e. S., 
Carl Heinrich. — Den 19. Frau Maurer Maiwald, e. S., Frie⸗ 
drich Wilhelm. 2 
Gotſchdorf. Den 15. Sept. Frau Inw. Urban, e. T., Erne⸗ 
ſtine Pauline. 
Tiefhartmannsdorf. Den 23. Sept. Frau Gaſtwirth 
Mitſinger, e. S., Gotthard Heinrich. E 
Schmiedeberg. Den 27. Sept. Frau Gaſtwirth Rüger, e. 
S. — D. 28. Frau Schuhmachermſtr. Scholz, e. S. — D. 30. 
Frau Zimmergeſ. Kleinert, e. S. — Den 4. Oct. Frau Weber 
Rummler in Hohenwieſe, e. T. ER 
Landeshut. Den 8. Sept. Frau Uhrm. Breiter, e. S. — 
Frau Züchnermſtr. Scholz in Schönwieſe, e. S. — Den 10. 
Frau Senior Feuerſtein, e. T. — Frau Kaufm. Raul, e. T. — 
Den 12. Frau Inw. Knittel in Vogelsdorf, e. T. — Den 13. 
Frau Gaſtwirth Kallinich, e. S., todtgeb. — Den 14. Frau 
Inw Friebe, e. S. — Frau Schuhmachermſtr. Thiemt, e. S. — 
Den 22. Frau Stellmachermſtr. Schubert in Nieder⸗Zieder, e. S. 
— D. 24. Frau Maſchinenhechelmacher Kunze, e. S. — D. 26. 
Frau Kaufm. Semper, e. S. — Frau Bädermitr. Schwarzer in 
Vogelsdorf, e. S., welcher den folgenden Tag ſtarb. — Den 27. 
Frau Barbier Stiel, e. T. 8 Er 
Friedeberg a. Q. Den 25. Sept. Frau Bandmacherniſtr. 
Schmeißner, e. T. — Den 28. Frau Bauerguksbeſ. Seidel in 
Egelsdorf, e. T. — Den 29. Frau Bürger u. Maurer Vogt, e. 
S. — Den 3. Oct. Frau Horndrechslermſtr. Neumann, e. S. — 
Frau Häusler Richter in Egelsdorf, e. ©. 
Schwerta. Den 6. Sept. Frau Pachtſchenk u. Gaſtgeber 


Gaffli, e. S. 
Geſtorben. 22 

Hirſchberg. Den 2. Oct. Paul Auguſt Heinrich, Sohn des 
Schuhmachermſtr. Hrn. Illner, 7 M. 8 T. — Den 4. Reinhold 
Richard Guſtav Auguſt, Sohn des zu Schmiedeberg verſtorbenen 
Riemermſtr. Hämpel, 2 M. 11 T. — Den 6. Frau Chriſtiaue 
Henriette geb. Siegert, hinterl. Wittwe des verſtorb. Seifenſieder⸗ 
meiſter Herrn Modler, 66 J. 2 M. 22 T. ä 

Grunau. Den 28. Sept. Ernſt Heinrich, Sohn des Inw. 
Hülſe, 20 T. x 2 . 1 

Straupitz Den 1. Oct. Anna Roſina geb. Lippmann, Che⸗ 
frau des Schäfer Reſſel, 42 J. > 
Hartau. Den 1. Oct. Carl Heinrich, Sohn des Häusler 
Berndt, 6 J. 7 M. 15 T. 

Boberröhrsdorf. Den 27. Sepk. Der Häusler u. Schleier⸗ 
weber Johann Gottlieb Rudolph, 60 J. 2 

Ratſchin. Den 4. Oct. Der Tagearbeiter Carl Anton Franz 
Heil, 29. J. 6 M. 28 T. 

Landeshut. Den 7. Sept Auguſte Pauline Erneſtine, Tochter 
des Inw. Seidel in Leppersdorf, IM, — Den 9. Carl Weigel, 
Häusler in Krauſendorf, 42 J. 10 M. — Den 10. Friedrich Emil 
Guſtav Eduard Oswald, Sohn des verſt. Seifenſiedermſtr. Otto, 
1 J. 6 M. 4 T. — Den 20. Marie Auguſte Pauline, Tochter des 
Freigärkner Semper in Vogelsdorf, 2 J. 1 M. 23 T. — D. 2. 
Johanne Beate geb. Preuß, Ehefrau des Auszügler Püſchel zu 
Nieder⸗Zieder, 69 J. SE 

Friedeberg a. Q. Den 26. Sept. Auguſte Clara, jüngſte 
Tochter des Müllermſtr. Schröter, 1 J. 1 M. 7 T. — D. . Det, 
Johann Gottlob Haſchke, Häusler u. Weber in Röhrsdorf, 62 3, 
11 M. 19 T. — Den 5. Johanne Chriſtiane geb. Kieſewalter, 
Ehefrau des Häusler'Metzig in Egelsdorf, 66 J. 6 M. 15 T. 

Schwerta. Den 13. Sept. Anna Roſine geb. Förſter, Ehefrau 
des Hausbef. u. Handelsm. Mann, 67 J. 3 M. — Den 18. Die 
Wittwe Aung Roſine Markwirth, geb. Steinert, 62 J. 16 T. 


* 


Goldberg. Den 23. Sept. Heinrich Auguſt Paul, Sohn des 
Barbier Schneider, 2 M. 4 T. — Den 24. Herr Carl Friedrich 
Benjamin Goldnau, Kaufm., 60 J. 6 M. 14 T. — Pauline Marie 
Friederike, Tochter des Schloſſer Müller, 20 W. — Laura Pauline 
Erneſtine Marie, Tochter des Bäcker Chriſtoph, 3 M. — D. 25. 
Friedrich Albrecht, Tiſchlermſtr., 72 J. 3 M. 

Bolkenhain. Den 19. Sept. Marie Eliſabeth, Tochter des 
Orgelbauer Reich, 4 J. 10 M. 22 T. — Den 22. Adam Heinrich, 
Sohn des Freigärtner Raupach zu Nieder-Wolmsdorf, 17 T. — 
Den 23. Johann Chriſtian Letzner, Freihäusler zu Schönthälchen, 
53 J. 4 M. 14 T. 
; x Hohes Alter. 

Goldberg. Den 26. Sept. Herr Gottlob Siegismund Peisker, 

Kunſt⸗ u. Schönfärber, 86 J. 7 M. 20 T. 


8 ö Literariſches 
eee ee 
Diejenigen, welche einen eben fo reichhaltigen als ine 
@ tereſſanten, belehrenden und unterhaltenden Volkskalen⸗ 
der wuͤnſchen, machen wir auf den 


Boten für 1853 


@ aufmerkfam, welcher ſich außerdem durch ſchoͤnes Papier, 
Eſchoͤnen Druck, nebſt geſtochenen Titel und Titelkupfer aus⸗ 
zeichnet, und erhält jeder Käufer ein ſchoͤnes groͤßeres Kunſt⸗ 
- @ blatt; Derſelbe iſt dauerhaft geheftet, fo daß beim Ge: v 
brauch die Blätter nicht herausfallen. Dieſes 15 ½ 
Bogen ſtarke Volksbuch koſtet roh 10 Sgr., geheftet & 
l Sgr., mit Schreibpapier durchſchoſſen 12 Sgr. und iſt @ 
Bin allen Buchhandlungen vorräthig, in Hirſchberg bei @ 
Ernſt Neſener. 4627. @ 
SISSCCTTTOTLSLSTLTEISCTELCZTTTSTTSCeeı 


22 G 
Se Kalender für 1853. 
4259. Alle Gattungen Schreib⸗, Termin⸗, Haus: und 
Volkskalender für 1853 fim a bei 
A. Waldow in Hirſchberg. 


4826. Kalender für 1853 ä 
empfiehlt in allen gangbaren Sorten billigſt 
W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


4831. Den 12. d. Mts. Vormittags um 9 Uhr 
wird der Erdmannsdorfer Miſſions⸗Hülfs⸗ 
Verein ſein Jahresfeſt in der Kirche zu Erd⸗ 
mannsdorf halten. Superintendent, Miſſionar 
Schultheiß aus Südafrika wird bei demſelben 
gegenwärtig ſein. — 


9 
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DT] 2. h. G. d. 15. X. 12. Geburtst, Sr. Maj. 
d. Königs, Fest- u. T. II. 
4817, N z. d. 3. F. 15. X. 3. K. M. G.-F. T. - u. F. AL 


4841. 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 
e e 

In der Oberförſteref Petersdorf fol von dem diesjährigen 

Holz⸗ Einſchloge, in den nachſtehend benannten Tagen, die 


\ . 
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angegebene Kletzerzahl in Looſen, an den Meiſthietender 

verkauft werden, als: 5 Abictnien 

im Forſtrevier Schreiber hau, 18 
den 11. Oktober a. c., früh von 8 Uhr an, 
tiſei daſelbſt, 797 Stuͤck Kloͤtzer; 

im Forſtrevier Carlsthal, S 
den 12. Oktober a. c., früh von 8 Uhr an, in der För. 
ſterei zu Carlsthal, 3210 Stuck Kloͤtzer; h 

im Forſtrevier Petersdorf, 0 
den 16. Oktober a. c., Nachmittags von 2 uhr an, in der 
Scholtiſei daſelbſt, 344 Stück Kloͤtzer; 1 

im Forſtrevier Seiffershan, 7 
den 18. Oktober a. c., von früh 8 Uhr an, im Waſthauft 
zu Hartenderg, 2279 Stück Kloͤtzer und ebendaſelbſt, aus 
dem Forſtrevier Neugräflich, 36 Stück Klötzer. 

Die näheren Kaufs⸗ Bedingungen, fo wie die Lagerpläße 
der vorſtehenden Kloͤtzer find ſowohl hier, als auch bei den 
Ober⸗Foͤrſter Herrn Perſchke zu Petersdorf, in den gt 
wohnlichen Amtsſtunden zu erfahren, i 

Schließlich wird noch bemerkt, daß die Bezahlung derer 
ſtandenen Klöger nur in Koͤnigl. Preuß. Gelde angenom⸗ 

men wird. * 
Hermsdorf u. K., den 29. September 1852. 
Reichsgräfl. Schaffgotſch. Freiſtandesherrl⸗ 


1 


in der Sole | 


Kammeral⸗ Amt. 


4794. Nothwendige Subhaftation, E 
Die Haͤuslerſtelle des Gerichtsſchreiber Johann Frſe⸗ 
drich Nerger ſub No 31 in Rabis hau, laut der, nebf 
Hypothekenſchein, in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Fort, 
auf 778 Thlr. abgeſchaͤtzt, wird in term. 42 
den 3. November 1852, Vormittags 10 Ut, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirtt. 
Greiffenberg a. Q. „ 
Königliche Kreisgerichts⸗Kommiſſion. 
4803. Freiwillige Subhaſtation. 
Kreisgericht Lauban. 5 
Das den Sieberſchen Erben gehörige Haus mit Adn | 
No. 403 zu Lauban, gerichtlich taxiet auf 60 1 Thlr. 10 Ehr. 
7% Pf., fol 
am 23. Oktober d. J., Nachmittags 1 Uhr, 
unter den nebſt der Taxe in, unſerm II. Buͤreau einzil 
ſehenden Bedingungen an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft 
werden. $ k 
Lauban den 21. September 1852. 


Auktionen. „ 

4825. Die bereits angezeigte Auction zu Eich berg fin 
wegen eingetretener Hinderniſſe DR; 
Dienftag den 19. Oktober ſtatt, 855 


4816. In der Domintal: Forft zu Buſchvorwerk fon 
Sonnabend den 16. October c. 150 Schock trocknes Rahel 
meiſtbietend verkauft werden. 4 

ee ee eee re 


4723. 2 7 
Brauerei⸗ Verpachtung. 
Beſonderee Verhaͤltniſſe halber iſt eine alleinige Aral 
in einer Stadt nebſt ſchöner Wohnung und Awg he 
einem mäßigen Pacht fofort, oder zu Weihnachten zu u 
nehmen, Näheres in der Expeditſon des Boten 


Anzeigen vermiſchten Inhalte 
4804. Bei meinem Abgange von Hirſchberg nach . 


empfehle ich mich auf's Mentee Safe Wezel 


180, Einem geehrten Publikum von Warmbrunn und 


lugegend zeige ich ergebenſt an, daß ich ein Putz ge⸗ 


ſchäft hiecfeldft eröffnet, und für Winterſachen auf's 
bite und Billigſte geſorgt habe. Eben fo wird auch alles 
Andere auf's modernſte angefertigt werden. Ich bitte daher 
ganz ergebenſt mir ein geneigted Vertrauen zu ſchenken. 
Wormbrunn den 5. Oktober 1852. 

i Franziska Lichtuecker. 


87, Ich erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich als Fabrikarzt in Erdmannsdorf augeſtellt, 
in dortigen Fabrik⸗Gebäude wohne. 
Erdmaunsdorf, den 8. Oktober 4859. 
4 Dr. Kruſchwitz, 

Prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


08, Warnung. 
Ein mir ganzlich unbekannter Menſch, im Alter von circa 
N Jahren, kleiner Statur, corpulent, erdreiſtet ſich, indem 
ſich derſelbe für meinen Kutſcher ausgiebt, ſeit einiger Zeit 
für mich Gelder an verſchiedenen Orten zu entnehmen, und 
hät derfelbe bereits die Frechheit gehabt, ſich hierzu falſcher 
Handſchriften zu bedienen. Da ich einem derartigen Indi⸗ 
Iduum durchans weder Vollmacht noch Befugniß zur Ent⸗ 
nobme von Geldern für mich ertheilt habe, ſo warne ich 
hierdurch vor dieſem Betrüger und erkläre, wie ſch für die 
ihm verabfolgten Summen in keiner Weiſe aufkommen 


werde, Gießmannsdorf, den 3. October 1852. 

R E. Raupach, 
Dominlal⸗Forſt⸗Beſitzer zu Ober: Baumgarten, 

4835. Ehren erklärung. 


Ich habe den Bauergutsbeſitzer Auguſt Roͤſel mit Worten 
beleidigt, mich aber mit demfelben ſchiedsamtlich verglichen 
und erkläre denſelben für einen rechtlichen und unbeſcholte⸗ 
nen Mann, Ehrenfried Latz ke. 


419, Ehbrenerflärung. 

Der Dienftinecht Seidel allhier, hat mic in dem fal⸗ 
ſchen Verdachte gehabt, als hätte ich von ihm behauptet, 
daß er Getreide geftohlen haben follte. Dies iſt völlig uns 
Wahr und beruht lediglich auf einer übeln Nachrede, wovon 
fc) der ze. Seidel in Gegenwart des hieſigen Schiedsmannes 
überzeugt, und mit der Verſicherung von meiner Seite voll ⸗ 
kommen zufriedengeſtellt erklärt hat, daß ich ihn ſtets für 
einen durchgus ehrlichen und unbeſcholtenen Menſchen gehalten 
und ihm nichts Uebles nachzuſagen wiſſe. 

Ober⸗Roͤversdorf im Okkober 1852. 
N Die verehel. Bauergutsbeſitzerin Beer. 


‚89,  VWohnungsveränderung. 


weh R. Schmidt, Guͤrtler⸗ u. Bronze ⸗ Arbeiter, 
ahnt jetzt innere Langgaſſe, beim Schuhmacher⸗ 


Meifter Herrn Ploͤger. 
alle Sorten Handſchuhe gewaſchen. 


Auch werden dafelbft 
id c Verkaufes : Anzeigen 
Lee gen maſſives Wohnhaus, nebſt einem 

5 2 ' 

\ 15 ſchöͤnſten Kreisſtadt Schleſiens, ſowie auf einer Haupt⸗ 
1 derſelben gelegen, worin ſeit länger denn 30 Jahren 
| ne gut eingerichtete, rentable Böckerei betrieben wird, 
ö Ye unſengan fu af zu vertaufen. Stähereo ft auf porto- 

1 7 e porto: 

Miiſter W̃ &hnz r. Si Vunzlau beim Pfeſfertch er 
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Hofraum und laufendes Roͤhrwaſſer, in einer 


4666. Freiwilliger Verkauf. 2 

Meine auf der Hellergaſſe hieſelbſt gelegene Beſitzung, 
ſub Nr. 909 u. 910, bin ich Willens ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen. Dieſelde beſteht: 5 

a) aus zwei zufammenhängenden, 2ſtöckigen Wohnhäufern, 

mit 15 Stuben, von denen 5 gewöldt, 4 gewoͤlbten Küchen, 

gewoͤlbten Hausfluren, großen lichten Keller: und Boden⸗ 
raͤumen; b) einem Stall: und Remiſen⸗Gebaͤude, in wel: 
chem 2 große Wagenſchuppen und 5 Ställe, zu 16 Pfer⸗ 
den; c) zwei großen Holzſtaͤllenz d) einer erſt neugebauten 

Scheuer, mit hoͤlzerner Tenne, Banſen und 2 Remiſen; 

e) einem neuen Wagenſchuppen; k) einem Obſt⸗ und Ee⸗ 

müfegarten, incl. Hofraum, 3 Morgen Ackerflaͤche enthaltend, 

Saͤmmtliche Gebäude find durchgängig maſſiv, mit Bie: 
geln gedeckt, im beſten Bauzuſtande, das Gehoͤfte theils durch 
8“ hohe Mauern, theils durch Lattenzäune eingeſchloſſen. Die 
ganze Beſitzung eignet ſich für jedes, größern Raum erfor: 
dernde Geſchaft, oder Niederlage. N a 
Das Nähere darüber beim Eigenthuͤmer daſelbſt. 
O. Werner, 

4653. FPreiſtellen⸗ Verkauf. 

Die Freiſtelle Nr. 62 zu Nieder⸗Kunzendorf bei Bolken⸗ 
hain, mit Kram und Pachtſchank, ſowie 24 Magdeb. Mor⸗ 
gen gutem Acker⸗ und Wieſenland, gerichtlich abgefhägt auf 
2839 rthl., iſt veränderungshalber aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 5 


4832. Eine ſehr vortheilhaft gelegene Gerberei, die ein⸗ 
zige in einem belebten, großen Dorfe, mit 20 Scheffel Acker 
und Wieſen, ſteht unter ſoliden Bedingungen ſofort zum 
baldigen Verkauf. Das Nähere ſagt der Agent Wagner 
in Hirſchberg. a 5 


4799. Ein ſehr angenehm eingerichtetes, in gutem Bauſtand 
erhaltenes Wohnhaus mit 9 heizbaren Zimmern und 
Beigelaß, am Markt hierſelbſt belegen, mit Stallung und 
Magenremife, iſt für einen angemeſſenen billigen Preis, bei 
mäßiger Anzahlung, zu verkaufen. Hierüber erkheilt auf 
portofreie Anfragen nähere Auskunft de 
Kaufmann H. Haveland in Parchwitz. 


Meine Faͤrberei 


bin ich willens zu verkaufen oder auch nach Umſtänden zu 
verpachten. k Nu preſch t. 
im Oktober. 


Kupferberg 
ps kuchen 


4815. R a 
ſind zu haben bei M. Meyer in Löwenberg. 


4787. Ein großer brauner Huͤhner hund, engliſche Race, 
abgeführt, ift zu verkaufen. Das Nähere bei 
Foͤrſter Krabel in Welkersdorf bei Löwenberg, 


Beſte Preßhefe, für deren Gute ich buͤrge 


wird an Wiederverkäufer, 
Conditoren und Bäcker jederzeit für die Fabrikpreiſe 
gegen baare Einſendung des Betrags verſendet von 

Louis Pleßner in Jauer, 
all Eſſigfabrikant und Deſtillateur. 


4726. Ein eiſernes Stirnrad, circa 26 Zoll rhl. Durch⸗ 
meſſer, 4eiſerne Lagerſtänder mit Metallpfannen, fo 
wie noch einige andere Maſchinentheile ſind billig zu ver⸗ 
kaufen. Nachweis giebt die Exped. des Boten. 


4828. 


4838. 


1250 N 
Durch perſönliche Einkaͤufe auf der Leipziger Meſſe iſt mein Waarenlager mit den neueſten Winterfioffen, 


ſowohl in Tuch als auch Buckskyn, Satin, Lamas, Düffel ꝛc. volftändig aſſortirt, welches ich einem geehrten Publikum 


zur gütigen Beachtung beſtens empfehle. ; 
Hirſchberg, den 8. Oktober 1852. 
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* 4840. 


ſo wie für Herren 


BRRRRERER 


er Julius Beyer, 

anne Uhrmacher in Hirſchberg, 

empfiehlt fein gut aſſortirtes Uhren » Lager zur guͤtigen 
Beachtung; daſſelbe enthalt alle Sorten Taſchenuhren, Spiel: 
doſen, Rahmen-, Stutz⸗ und Schwarzwälder Wanduhren in 
allen Großen. 3 

Bei reeller Bedienung verfichert der Obige die moͤglichſt 
billigſten Preiſe. £ 
4822. Zum Verkauf d 
liegen 20 Stück trockene Birken⸗Bohlen, 2 u. 2%, Zoll 
ſtark, 6 bis 7 Ellen lang, in Nr. 149 zu Cammerswaldau. 


4728. Eine faſt neue kupferne Deſtillirblaſe mit 
Meſſing⸗ Hahn, 72 Quart pr. Inhalt, nebft Helm, 
Schlange und Kaͤhltonne, iſt billig zu verkaufen. 

Nachweis giebt die Expedition des Boten. 


4732. Auf dem Dominio Nieder ⸗ Kunitz bei Liegnitz 
ſtehen zwei bis dreihundert Stuck Brackſchaafoieh, welches 
ſich zur Zucht, zur Maſt und theils zum Schlachten 
eignet, zum Verkauf. 


4823. Ein Repoſitorium mit 50 Schuͤben, noch im 
guten Zuſtande, iſt billig zu verkaufen. Das Naͤhere beim 
Kupferberg, den 6. Oktober 1852. ; 
Buchbindermſtr. Louis Kallert. 


4801. Dauermehl⸗ Verkauf. 

Alle Sorten Dauermehl von vorzuͤglicher Guͤte empfiehlt 

zu Fabrikpreiſen Carl Sommer zu Goldberg. 
Kirchplatz Nr. 275. 


Die Mode⸗Waaren⸗ Handlung 
8 von J. D. Cohn, 
„Strumpfſtricker⸗Laube neben dem deutſchen Haufe”, 
empfiehlt, von der Leipziger Meſſe zuruͤckgekehrt, das Wan: 
renlager wiederum aufs reichhaltigſte aſſortirt und macht 
beſonders auf eine bedeutende Auswahl Maͤntelſtoffe 
aufmerkſam. 480 


4820. Ein faſt neuer, leichter, zweiſpänniger Fu hr: 
. u eiſernen Apen, iſt zu verkaufen und Näheres 
zu erfragen be 5 

A. treit in Hirſchberg; dem Gymnaſium gradeuͤber, 


Herr Leder händler O 


Julius Berger, (Butterlauben Ecke) 3 


beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß die in der jüngſten Leipziger Meſſe perſönlich eingekauften Neuheſten g 
ſaͤmmtlich eingegangen find und empfiehlt nur noch, ihrer beſondern Schönheit wegen, 


0 
Mantel: und Kleider- Stoffe und double Shawls, 
Beinkleider⸗, Rock⸗ und Tween⸗Stoffe, 


x wit der Verſicherung feinen geehrten Abnehmern die äußerſt billigſten Preiſe zu ſtellen. Ei 
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die diesjährigen 


4800. Zu verkaufen. ai 
Eine in dem beſten Zuſtande befindliche Handmühlt 
zum Schroten und Mahlen aller Getreidearten, wozu un 
2 Mann erforderlich find, ſteht in Seich au, Haus Nr, IN) 
zum baldigen Verkauf. ; 2 3 EEE 
Das Nähere erfährt man beim Eigenthimer., 


4805. Ein kleines Orgelwerkchen (Poſitiv) vo 
fünf Stimmen, nämlich: Flöto 8“ gedackt, Flote 4% Octine 
2% Octave 1“, Quinte 2°, iſt billigſt zu verkaufen. Ds 
Nähere iſt beim Kirchendiener Scholtz in Schweſdnſtz it 
erfahren. A 


% Weintrauben 


beſter Qualität verfende ich gegen frauen Ent! 
dung des Betrages von 1 Thaler ab für jede Sunn 
unter Berechnung von 2 ſgr. pr. Pfd. einſchließlich Emballag, 

Gruͤnberg in Schleſien. Friedrich Meuſel 


Kauf Geſu che. al 
4788. Das Dominium Ketſchdorf kauft gez 
ſunde Kartoffeln. „ 


2 Butter in Kübeln u. Toͤpfen 
kauft fortwährend. Wilhelm d anke in Löwenhah 


7 \ i 7 00 
4820 Flachs wird vom Kupferberger Spinner: Con 
a Pfd. bis 3 ſgr, jedoch nicht Höher, gekauft. Prod 
wollen Proben portofrei an den Kämmerer Sſchörtner eue | 


Zu vermtethbem sen 
4827. Die Mittel⸗Etage in meinem Haufe hieſelbſe 
ſtehend in 4 großen heizbaren Zimmern, Küche, i 10 
Kammern und Bodengelaß, auch einiges Gartenſeld If Mi 
Weihnachten oder Oſtern ab „ 95 tim 
theilt auf eee oder frankirte e Sof 
Hermsdorf u. K. den 6. Oktober 1852. . 


4776. In meinem Hauſe iſt zu Neujahr der Laden 
Wohnung in der Bahnpofgafe, welche ‚bis. dahin N 
6 


ine, 
sid 


bn 
Iz inne hat, anderweh 
. 8. Appun in Burzi. 


zu vermiethen, 


iM. Eine freundliche En 1 8 iſt zu vermiethen, 
anktigen Erſten zu beziehen be 
® a" 5 x ©. Niclas, Garnlaube No. 20. 


MM, In einer der belebteſten Straßen Laubans ift ein, 
l jedem Handlungsgeſchäft paſſender Laden mit Ladenſtube, 
Jiederlage, Küche und Holzremiſe ſogleich zu vermiethen. 
chtluſtige belieben ſich in frankirten Briefen an die 


a 
. 62 in Lauban zu wenden. E 
Perſonen finden Unterfommten. 
lg. Ein tüchtiger gewandter Schnitter, jedoch 
ur ein ſolcher, kaun, ſobald demſelben in morali⸗ 
ſcher Beziehung nichts entgegenſteht und ſich eines 
mgenehmen Aeußern erfreut, ſofort in einem ziem⸗ 
lich lebhaften Manufaktur⸗WaarenGeſchäft placirt 
werden. Nähere Auskunft giebt die Expedition 
des Boten. m 
40, Untertommen, E 
Ein Jäger, welcher ſich zum Forſt⸗Gehilfen eignet, 
findet bald ein Unterkommen beim 775 
Rievierförſter Kutzner zu Langenau bei Laͤhn. 


6, Ein brauchbarer Tiſchler⸗Geſelle findet dauernde 
Arbeit. beim Tiſchlermeiſter Seidelmann. 
Schoͤnwaldau den 4. Oktober 1852. 


8, Ein erfahrener Branntweinbrenner von guten 
Empfehlungen kann ſich ſofort hier melden und Anftellung 
finden. Dom. Schwerta, den 29. September 1852. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

4784, Ein im Kaufmaͤnniſchen Fache, im Regiſtratur⸗ und 
Rechnungsweſen vollkommen bewanderter unverheiratheter 
Mann, ſucht zu Weihnachten d. J. als Buchhalter, Rech⸗ 
nungsführer, Sekretär ꝛc. in einer Stadt oder auf dem Lande 
ine anderweitige Anſtellung. 

Hierauf Reflektirende wollen ſich an die Expedition des 
Boten wenden. 


18, Ein junges gebildetes Mädchen, welches in allen 
beiblſchen Arbeiten, befonders im Schneidern und Pugmachen, 
in Stſcken und Weißnaͤhen, bewandert iſt, ſucht bei einer 
berrſchaft als Kammmerjungfer, baldigſt, oder zu 


Weihnachten d. J. ein Unterkommen. Hierauf Reflektirende 


wollen die Güte haben, ſich wegen der Adreſſe, an die Ex⸗ 
pebitſon des Boten zu wenden. 5 s 
— nn. 


wen Lehrlings⸗ Geſuche. 

190 Ein Knabe rechtlicher Eltern, der die noͤthigen Schul⸗ 
mente beſitzt und Luft hat die Colonial⸗Waaren⸗ 
andlung zu erlernen, kann ſich melden Schweidnitz Nr. 86. 


707, In ein Materſal⸗Waaren⸗Geſchäft wird ein 
tete Knabe rechtlicher Eltern als Lehrling zum baldigen 
tet geſucht. Näheres ertheilt die Exped. des Boten. 

„ geſucht. Näheres ertheilt die Exped. des Boten 


b er lo r en. 
1 d. Mts. iſt im Gaſthof zum blauen Hirſch“ bis 
Schl efepfort (Schildauer Straße) ein kleiner goldner 
eich angenring verloren gegangen. Derſelbe ift ge⸗ 
int mit: ©, K., den 10. November 30; die Krone faßt 
er RR Steine. Der ehrliche Finder wird Höflichft darum 
ale ore gegen, eine gute, angemeflene Belopnimä 
Ankauf n des Boten ab „Auch wird vor 
i Ankauf deſſelben Kewaknt⸗ abzugeban ch 
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„ Geled err kehr... 
ECC XT 


2 4809. 200 Thaler Kirchengelder leihet bald aus ® 
2 (G5 4) das katholiſche Kirchenkollegium in Bolkenhain. 


NN eee 


4656. 1200 Thaler find von Termin Michaeli, entwe⸗ 
der im Ganzen, oder wenigftens in zwei Theilen, auf laͤnd⸗ 
liche Grundſtuͤcke zur genuͤgenden Sicherheit von unterzeich⸗ 
netem Kirchkollegium auszuleihen. 
Schmiedeberg den 25. September 1852. 
Das katholiſche Kirchkollegium. 


4790. 1400, 500 und 400 Thaler ſind ſofort und 
6 bis 200 Thaler naͤchſte Weihnachten, aber nur inner⸗ 
halb der Hälfe des wirklichen wahren Werths, auf ländliche 
Grundſtuͤcke mir zur Verleihung übertragen und ſehe ich der 
portofreien Einſendung der Ausweispapiere entgegen. r 
Der Gerichtsſchreiber und Commiſſ. Carl Härtel 

zu Roͤchlitz bei Goldberg. 


Einladungen. 
4792. Montag den 11, Oktober wird mein neu erbauter 
Saal eingeweiht werden. Es wird von 2 Uhr ab Konzert 
und Abends Tanzvergnuͤgen abgehalten. Für warmes 
Abendeſſen, Kuchen und alles Uebrige werde ich moͤglichſt 
Sorge tragen und bitte ergebenſt um recht zahlreichen Beſuch 
A. Beſecke in den drei Eichen. 


BEN RN NEBEN XXX XX XR RENO E RR RX RX Ar Rede 
x 4764. Die Reſtauration 
in der Baron v. Steinhaufen fchen Bade⸗ 
Anſtalt auf der Schützengaſſe hierſelbſt wird 
heute eröffnet. | 
Die Lokalitäten find eben fo bequem als 
geſchmackbvoll eingerichtet und der elegante 
große Saal bietet größern Geſellſchaften 
Gelegenheit zu Tanz- und anderen Vergnü⸗ 
gungen. Er 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, 
durch Gewährung vorzüglicher Speiſen und 
Getränke, ſo wie durch prompte Bedie⸗ 
nung und Abwechſelung in den verfchieden- 
ſten Genüſſen, das gütige Vertrauen der 
hochgeehrten Gäſte zu erwerben. 
Ich bitte deshalb um recht zahlreichen 
Beſuch. — i 
Bemerkung: Auch bin ich ſehr gern 
bereit den Saal zu Hochzeiten ꝛc. unter ſehr 
ſoliden Bedingungen einem hochverehrten 
Publikum zu überlaffen, 
Hirſchberg den 4. October 1852, 
Reinhold Reumann, Reſtaurateur. 
Ile cee 


WETTE TE NIN TE TORE ROTE RO IE RE AR ARTE 
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e. Concert⸗Anzeige. 
Zur Eröffnung des neu eingerichteten Lokals 
zum Curſaal (Mineral⸗Bade) findet auf Sonn⸗ 
tag als den 10. d. Mts. von der Capelle des 
Herrn Muſikdirigenten Elger aus Warmbrunn 
Concert ſtatt. Anfang 3 Uhr Nachmittags. 
Entrée für Herren 2) Sgr. Damen 1 Sgr. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet ganz ergebenſt 


Hirſchberg. Reinhold Reumann, 
x Reftaurateur, © 
4834. Sonntag den 10. Oktober ladet zur Kirmes und 


Tanzmufſik ergebenſt ein und bittet um zahlreichen Beſuch 
. der Brennereipächter Strauß in Schwarzbach. 


4766. Einladung. 

Zum Erntefeſt auf Sonntag den 10. October ladet nach 
Grunau freundlichſt ein; auch werden geſottene Karpfen 
und gute Kuchen zu haben ſein. Um zahlreichen Beſuch 
bittet ergebenſt Wittwe Rücker in Grun au. 


4810 Zur Kirmes in Neu⸗ Schwarzbach, 
Sonntag den 10. und Montag den 11. Oktober, ſowie fol⸗ 
gende Tage, ladet mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß 
Sonntag den 10. und Montag den 11. Tanzmuſik ſtatt⸗ 
findet Für friſchgeſottene Karpfen und gute Kuchen, ſowie 
für alles Andere wird beſtens ſorgen und bittet um recht 
zahlreichen Beſuch 5 Strauß. 


4833. Zum Entenbraten und friſchen Kuchen, ſowie 
u anderen Speiſen auf Mittwoch den 13. h. m. ladet 
freundlichſt ein verw. Ruͤcker in Grunau. 


en Zur Kirmes 


auf Mittwoch den 13. und Sonntag den 
17. October ladet ergebenſt ein W. Körner. 
Stonsdorf den 7. October 1852. 

4731. Zur Kirmesfeier 

auf Sonnabend den 9. und Sonntag den 10. Okt. c. ladet 


ergebenſt ein Ludwig Schweitzer 
in Erdmannsdorf⸗Zillerthal. 


Cours Berichte. 


1292 


Schleſ. Bohr. à 1000 rtl. 
3½ pCt. 


4336, Einladung u ET 
Zu einem Nummer⸗Scheibenſchießen um Geld, aus 
Puͤrſchbuͤchſen, mit Gebrauch des Diopters, auf den Ilten 
und 15. Okt., ladet Schießliebhaber freundlichſt ein. Allez 
Nähere befugt das Reglement. Um geneigten Beſuch bittet 


verwittw. Ruͤcker zu Grunau. 
4814. | 


a ĩͤ v 
Kirmes in Boberröhrsdorf. 
Mittwoch den 13. Sonntag den 17. und Montag din 
18. Oktober findet Tanz muſik ſtatt. Mittwoch den 
13. Oktober wird ein Kegelſchieben um ein Schwei 
abgehalten. Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 
Suͤßmann, Bequermeiſter, 


4818. Einladung. 750 
Zur Anfangs⸗Kirmes, als morgen Sonntag den 10, Ott, 
ſowie folgende Tage, ladet freundlichſt ein 70 
g Tſchoͤrtner, Gerichts Scholz. 
Maiwaldau, den 9. Oktober 1852. a 


4793. Sonntag den 10. u. Donnerſtag den 14. d M. lade ſch 
zur Kirmes, fo wie Freitag den 15., als am Geburtzta 
Sr. Mojeftät des Königs, zu einem Schelbenſchſeßen 
aus Pürfchbüchfen (um Geld) ergebenſt ein. Bei ſchlechter 
Witterung iſt für einen trockenen Schießſtand geſorgt, 

Arnsdorf Birkicht. Der Schenkwiörth Heinrich Beck, 


4824. Zum Schluſſe meines diesjährigen Fungſrens auf get 
Hogoly wird Sonntag den 10. Oktober, laut hoher 
Genehmigung, ein Tanzvergnügen ſtattfinden und bit 
zum letzten Male um recht zahlreichen Beſuch. 3 

Nixdorf, Neſtaurateuk 
4785. 


Zur Kirmes, den 10ten und 17. d. Mtz, fo wie 
Donnerſtag den laten zu einem Scheibenſchleßen aus 
Puͤrſchbüchſen um Geld, ladet ganz ergebenſt ein ö 

G. Rüger, Gaſtwirth in Hohenwpeſe, 


Getreide Markt Preife 
Hirſchberg, den 7. Oktober 1852, 


Der w. Weizenſg. Weizen Roggen | Gerfte [ Hafer 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. rtl. ſgr. pf. {elle far. ht 
Höchſter 191 — 2110—1 7 9 — 118 ö 
Mittler 212 — 2 6 — 2.4 — 105 = 
Niedriger 2112} 2 6—4 2 |] 217 


Erbfen: Höchſter 2 all. 10 fgr. — Mittler 2 rtl. 5 ſgr. 


„ 2 7 
Oberſchl. Krakauer pCt. 90 % M. 
100 % 0 


98%, Br. Niederſchl.⸗Märk. 3 ½ pCt. 


2 


Breslau, 5. Oktober 1852. Ya? „98% 

an 8 8 = Schleſ. Pfobr. neue Apt. 104% Br. Neiſſe-Brieg 4 pCt. 
F die die Lit.D. 456. 104% Br. Cell Minden 3 pCt. +. MON 0 
Holland. Rand⸗Dukaten⸗ 99 G. dito dito dito 34, pet. 98½% Br. Fr. ⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 42 M, 
Faiſerl. Dukaten ⸗ ⸗ 90 ©. Rentenbriefe 4pCt. = = 101 ½ Br. e 
Friedrichsd'or „ 113% Br. 3 . Wechſel⸗Courſe. 
Louied'or vollm. =» „III G. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Men. = 1427 a 
Ves, Bank⸗Billets 97 ½ Br Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 106 Br. Hamburg k. S. 152% re 

Jefterr. Banf-Noten + - 884, G. dito dito Prior. 4pCt. — G. dito 2 Mon. - 131½% 15 
Staagtsſchuldſch. 3, pCt. 94½% G. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 171 G. London 3 Mon. 0.23% 2 
Seehandl.⸗Pr.⸗ Sch. ⸗ 129%,  ® dito Lit. B. 3½ pCt. 147 G. dito k. „ „„ „„ 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. ⸗ 1057/1 Br dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100% 
dito dito neue 3½ pCt. 98 Br. 4 pCt. „ = = 101 Br. dito 2 Mon. 990% 
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Nedaktene und Verleger! G. W. J. Krahn. 


